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einige ©rleidjterungen beä ©epäcfä, ^utbeilung oon

jroei oierjpännigen, jur Witfübrung ber Sornifter
eingerichteter ©epäcfroagen pro Äompagnie unb

Serittenmadjung audj ber Sremier • Sieutenantä.

„Stur eine auf foldje Sebingungen errtdjtete leidjte

Snfanterie" bat nadj Soguälaroäfi beute nodj eine

Seredjtigung jum ©afein. Seber unbefangen ur«

tbeilenbe Sadjoerftänbige bürfte biefen Sluäfprüdjen
beipflidjten, bie oon einem ber bebeutenbften Wili»
tärfdjriftfteüer ber ©egenroart berrüljren.

gür bie Sdjroeij fann man folgenbe Stufeanroen«

bung barauä jieben: Seidjte Snfanterie — ©djüfeen

— oerftärft burdj leidjte Slrtiüerie — ©ebirgä»
batterien — roerben im ©ebirgäfriege unb gegen
bie feinblidjen Streifforpä (beifeen biefe nun Sllpini
ober Äaoaüeriebioifionen) roefentlidje ©ienfte leiften

fönnen.*) ©aäjenige, roaä Soguälaroäfi oerlangt,
ift bier jum Stljeil fdjon oorbanben, nämlidj: Sluäroaljl

befonberä geeigneter Seute, leidjte Äopfbebecfung

(eine blofee Wüfee roürbe in Stegen unb Sdjnee
balb auf einen jerriffenen Studjlappen, ber feinen

Sdjufe mebr bieten fann, rebujirt fein), grofje

Warfdjteiftungen (f. Sdjüfeenbataitton 8 im Strup»

penjufammenjug 1884!). ©ä roürbe alfo nur nodj

erübrigen, ber Sdjüfeentruppe praftifdj eingeridjtete,
leidjte ©epäcfttanäportroagen jujuttjeilen (bie jefet

oorbanbenen roürbe roobl bie Sanbroebr banfbar

acceptiren) unb bie ftauptleute unb Oberlieutenantä
beritten ju madjen. — ©ie fdjroeijerifdje leidjte

Snfanterie mit ber jugetbeilten ©ebirgäartitterie —
8 Sajüfeenbataiüone nnb 8 ©ebirgäbatterien ober

4620 Wann Snfanterie mit 32 ©efdjüfeen — roürbe
bei gefdjicfter Serroenbung ein oietteicbt auäfdjlag«
gebenber gaftor in einem fünftigen ©ebirgäfrieg
abgeben unb im Stanbe fein, ber Slrmee bie ber

fdjroeijerifdjen Äaoallerie nummerifdj roeit über»

tegenen Äaoatterie«©ioifionen »om ftalfe ju Ratten.
12.

(Sibgettoffeuftyaf-t.
— (2>ie 2anbe.?ßefeftiguitg8fri»ge.) ©em ®efd)äft«berfct)t

be« efbg. SWtlltärbepartement« pro 1884 entnehmen mir, bap

ba«fetbe bent S8unbe«ratty btefe« grüfjfabr «Beridjt unb ©utadjten
über bie Sanbeäbefeftigung »orgelegt Ijat. «Die Slrbeit roirb al«

»ofumfnö« unb efnläplfd) bejeidjnet unb »om Ij. SBunbeiratl) fn

SBeratljung gejogen. ©er SBerfdjt fprad) bfe Hoffnung au«, bafj

fld) etne ©rlebigung finben laffe, »eldje »on bem Sanb telne ju
gropen Opfer forbere unb bfe Sujtfmmung ber ÜRStbe erhalten

bürfte; biefe fdjeint nun gefunben ju fein. Sffife »erlautet, beab«

fiäjttgt ber '«BunbeJratfy ba« burdjau« tn ber 8anbe«befeft(gung

SJletljroenbige fuccefffoe »orjunetjmen, um bfe Slu«gaben unferen

ftnanjleflen SSer^ättniffen anjupaffen. ©r wirb be«ljalb bemnädjfl

ben SRätljen barüber beftimmte Sßorfdjläge auf bem «Bubgetwege

etnbrfngen, ba bfe gewohnte S8otfdjaft«form burd) bfe SJtüdfjdjten,

wetdje in ber SKatur (er Sadje liegen, nidjt tfjunltdj erfdjefnt,
roa« felbftBerftänblld) nidjt fjinbert, bap ben SÄätfjen unb beren

Äommlffionen ade möglidjen Sluffdjlüffe erttjeilt wetben follen.

— (Slnfdjaffung oon forttionägefdjityen.) »cfjntidj wie

tn ben befben lefjlen Sauren f)«t ber S8unbe«ratb aud) tn bfe

SBotfage betreffenb Ärebtte für Ärteg«tnateriatbefd)affungen pro

*) ©ie «Berroenbung ber ©djüfcen Im «üpedjgebfrge wfrb, nad)

unferer Ueberjeugung, eine Befonbere @ebirg«fnfanterfe nfe erfetjen

tonnen. ©. SÄ-

1886 einen Soften »on 500,000 3r. für SKeubewaffnung unferer

mobilen sßoftHon«arttaerte elngefteat, fn ber 2lbfidjt, in biefet

Slnfdjaffung nidjt eine gröpere Unterbrechung eintreten ju laffen.

(gr beabftdjtigt bamit In feiner Sffieife, ben ©ntfdjlfepungen ber

SÄätfje sorjugreffen, jumal blfferlrenbe Stnftdjten efnjfg über bfe

®röpe ber Mnfdjaffungen, nfdjt aber über bie (Sefdjüjarten erf«

ftfren unb mft biefer neuen ÄrebitbewiOigung nfd)t »ötlfg efn

SBfertfjefl ber nad) ber buntearätfjftdjen SBortage für bie ©urdj«

fütjrung ber fraglfdjen SJieuberoajfnung etforbetllojen SKlttet ge«

wöbet wirb, ©le (SxYeljuaa be« Ärebite« auf 500,000 gr. wirb

notfjwenblg, weil ju ben pro 1886 ju befdjaffenben Äanonen

aud) bfe Saffeten neu ju etftetlen finb, wätjrent« ju ben bisherigen

«änfdjaffungen jum gröpten Spelte »orljanbene Saffeten »erwenbet

werben tonnten.

Um ba« gefammte SWaterfalbubget ttofc bfefer (Srböfjung unb

ber für bte «Befdjufjung jum erften SWale In ba« üubget elnge«

(teilten ©umme gegenüber bem SBorjaljre nfdjt aftju feljr ju »er«

meljren, (tob anbere Sßojten foweit irgenb tbunlfdj rebujirt worben.

— (SSefdjaffuna oon Sajubooträttien.) 3n bem bunbe««

rättjlldjen ÜJtatertalbubget füt ba« Satjr 1886 fjgurirt aud) ein

SPojten »on 21,000 gr. für ©djufjsorratfje. ©er SBunbeSratlj

begrünbet benfelben wie folgt: ©ie «JtoUjroenbfgfeft, feiten« be«

«Bunbe« für bie gupbcflefbung ber Slrmee etwa« }u leiften, fft
wofjl allgemein antrfannt. SIBlr beabftdjtigten nun, »erfud)«weffe

burd) unfere Organe etne Slnjafjl ©djube ju befdjaffen unb t>ie=

felben jum ©elb|tfo)lenpreffe unu obne ade Sufdjläge füc ©pefen,
Äontrole unb Transporte jur SBetfügung ber Sruppen ju (teilen.

©a bie erftmallgeu @fnridjtung«fojten efne ©umme oerfdjffngen,

ferner blc ©fnfäufr, bf« ber rfdjttgfie !Bejug«mobu« gefunben ift,
ftdj fo tyod) ftellen mögen, bap beim SBetlauf ein (feiner SRabatt ge«

wäbtt werben mup, ift im Sfinbget ein Settag »orjufefjen, über

beffen -§öf)e jut Seit fefne genauen Slngaben gemadjt werben

tonnen, bod) hoffen wfr, mit jfrfa 21,000 gr. jäljtlfd) au«ju«
refdjen. ©a« eigentlidje SBetr(eb«fapftal gebenfen wft äbnlidj wfe
bei ben SRegfeanftalten »orfdjupweffe au« ber SBunbe«faffe leiften

ju laffen. ©a«felbe filept nad) erfolgtem SBerfaufe wieber in
biefe jurüd. («Bunb.)

— (Sie ftätt&erät&ltaje Sommiffuut jur Sßrüfmtg beS

cSefd)äft'36ertd)t§ beS eibg. SWilttürbeftortement«) fteat fot-

genbe Sßoftulate:

a. ©en SEßtnlelrlebfonb unb ben £ülf«fonb für fcfjroefjerffdje

SBebrmänner mft bem 3n»atibenfonb unter bem «Kamen ,,3n»a«

tfben« unb Sffifnfelrlebfonb" ju »erefnfgen.

b. SBon bem ©rfap efner SBerorbnung über bte ©infübrung
be« militätffdjen SBorunterridjt« (III. ©tufe) für Süngllnge »om

16.—20. 3Hter«iaf;r al« „»erfrüfjt* nod) abjufefcen.

o. ©afftr beforgt ju fein, bap bfe Sruppen bfe oblfgatorffdje

gupbcflefbung tn eibgenöffifdjen unb fantonalen ©epot« ju tnög»

Ifdjft billigem Sßre(« unb In guter Dualität bejiefjen fönnen.

— (Dbetftlieutenant ©bßOf«) Äommanbant be« li. 3n«

fanteritreglment«, parb fn -Bern plötjlfdj In gotge efne« ©dilag«

anfalle« Im Sllter »on 53 Sabren. 3n feiner Sugenb f)«"* ker«

felbe in SJteapel al« ©olbat gebient. Sftadj Slufiöfung ber ©djwel«

jerreglmenter 1859 in bie #elmatlj jurüdgefcfjrt, madjte er fdjnefle

Äarrfere. ©cn Dbcrftf(eutenant«grab Ijatte er 1878 erretdjt.

81 « 8 l a n b.

Sprengen, (©enetat bet 3nfanterfe SBogct »on
galdenflein f.j „©er Sob fjat roieberum einen ber serbienf}«

»Odilen güljrer be« preuplfdjen §eere« binweggerafft, mit beffen

Seben«gang ba« Slnbcnfcn an bie benfroürbigften unb tnfjattreid)«

flcn Slbfdjnitte ber gefdjldjttfdjen ©ntwfdelung Sßreupcn« auf ba«

©ngfte »erfnüpft fft." ©o lauteten bfe ©IngangSroorte be« Sftadj«

tufe«, weldjen bet »©eutfdje SRt(d)««9lnjcfgcr" unb „Äönfglfd)
SPrcuptfdje ©taaWanjelget" bem am 6. Slprtt 1885 auf ©djtop

©otjlg bei ©ommerfefb fm «älter »on meljr al« 88 3aljrcn ba«

bingefdjfebenen ©eneral ber «Snfanterie j. ©. Söogel ». galden«

ftetn wfrmctc.
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einige Erleichterungen des Gepäcks, Zutheilung von

zwei vierspännigen, zur Mitführung der Tornister
eingerichteter Gepäckwagen pro Kompagnie und

Berittenmachung auch der Premier » Lieutenants.

„Nur eine auf solche Bedingungen errichtete leichte

Infanterie" hat nach Boguslamski heute noch eine

Berechtigung zum Dasein. Jeder unbefangen
urtheilende Sachverständige dürfte diesen Aussprüchen

beipflichten, die von einem der bedeutendsten Mili-
tärschriftsteller der Gegenwart herrühren.

Für die Schweiz kann man folgende Nutzanwen»

dung daraus ziehen: Leichte Infanterie — Schützen

— verstärkt durch leichte Artillerie — Gebirgsbatterien

— werden im Gebirgskrieg« und gegen
die feindlichen Streifkorps (heifzen diese nun Alpini
oder Kavalleriedivisionen) wesentliche Dienste leisten

können.*) Dasjenige, was Boguslamski verlangt,
ist hier zum Theil schon vorhanden, nämlich: Auswahl

besonders geeigneter Leute, leichte Kopfbedeckung

(eine bloße Mütze würde in Regen und Schnee

bald auf einen zerrissenen Tuchlappen, der keinen

Schutz mehr bieten kann, reduzirt sein), große

Marschleistungen (s. Schützenbataillon 8 im
Truppenzusammenzug 18841). Es würde also nur noch

erübrigen, der Schützentruppe praktisch eingerichtete,
leichte Gepäcktransportwagen zuzutheilen (die jetzt

vorhandenen würde wohl die Landmehr dankbar

accepliren) und die Hauptleute und Oberlieutenants
beritten zu machen. — Die schweizerische leichte

Infanterie mit der zugetheilten Gebirgsartillerie —
8 Schützenbataillone und 8 Gebirgsbatterien oder

4L20 Mann Infanterie mit 32 Geschützen — würde
bei geschickter Verwendung ein vielleicht ausschlaggebender

Faktor in einem künftigen Gebirgskrieg
abgeben und im Stande sein, der Armee die der

schweizerischen Kavallerie nummerisch weit
überlegenen Kavallerie-Divisionen vom Halse zu halten.

12.

Eidgenossenschaft.

— (Die Landesbefestigungsfrage.) Dem Geschäftsbericht

des eidg. Mtlttärdepartement« pro 1384 entnehmen wir, daß

dasselbe dem BundeSraih dieses Frühjahr Bericht und Gutachten
über die LandeSbefestigung vorgelegt hat. Die Arbeit wird als

voluminös und einläßlich bezeichnet und vom h. Bundesrath in

Berathung gezogen. Der Bericht sprach die Hoffnung aus, daß

stch eine Erledigung finden lasse, welche von dem Land keine zu

großen Opfer fordere und die Zustimmung der Räthe erhalten

dürfte; diese scheint nun gefunden zu setn. Wie »erlautet,

beabsichtigt der Bundesrath das durchaus in der LandeSbefestigung

Nothwendige successive vorzunehmen, um die Ausgaben unseren

finanziellen Verhältnissen anzupassen. Er wird deshalb demnächst

den Räthen darüber bestimmte Vorschläge aus dem Budgetwege

einbringen, da die gewohnte BotschaftSform durch die Rücksichten,

welche in der Natur der Sache liegen, nicht thunltch erscheint,

was selbstverständlich nicht hindert, daß den Räthen und deren

Kommissionen alle möglichen Aufschlüsse ertheilt weiden sollen.

— (Anschaffung von Posttionsgeschiitzen.) Aehnlich wie

in den beiden letzten Jahren hat dcr Bundesrath auch in die

Vorlage betreffend Kredite für Kriegsmaterialbcschaffungen pro

*) Die Verwendung der Schützen im Hochgebirge wird, nach

unserer Ueberzeugung, eine besondere Gebirgstnfanterie nie ersetzen

können. D. R.

1886 einen Posten von 500,000 Fr. für Neubewaffnung unserer

mobilen Positionsartillerie eingestellt, in dcr Absicht, in dieser

Anschaffung ntcht eine größere Unterbrechung eintreten zu lassen.

Er beabsichtigt damit tn keiner Weise, den Entschließungen der

Räthe vorzugreifen, zumal differirende Ansichten einzig über die

Größe der Anschaffungen, nicht aber über die Geschützartcn eri»

stiren und mlt dieser neuen Kreditbewilltgung nicht völlig ein

Vierthetl der nach der bunreSräthltchen Vorlage für die

Durchführung der fraglichen Neubewaffnung erforderlichen Mittel
gemährt wird. Die Erhöhung des Kredites auf 500,000 Fr. wtrd

nothwendig, weil zu den pro 1836 zu beschaffenden Kanonen

auch die Laffeten neu zu erstellen sind, während zu den bisherigen

Anschaffungen zum größten Theile vorhandene Laffeten verwendet

werden konnten.

Um da« gesammte Materialbudget trotz dicscr Erhöhung und

der für die Bcschuhung zum ersten Male tn das Budget cingc,

stellten Summe gegenüber dcm Vorjahr« nicht allzu sehr zu
vermehren, sind andere Posten soweit irgend thunlich reduzirt worden.

— (Beschaffung von Schuhvorräthen.) In dem bundes-

räthltchcn Matertalbudget sür das Jahr 1836 figurirt auch ein

Posten vvn 21.000 Fr. für Schuhvorräthe. Der Bundesrath

begründet denselben wie folgt: Die Nothwendigkeit, seitens des

Bundes für die Fußbekleidung der Armee etwas zu leisten, tst

wohl allgemein anerkannt. Wir beabsichtigten nun, versuchsweise

durch unsere Organe etne Anzahl Schuhe zu beschaffen und

dieselben zum Selbstkostenpreise und ohne alle Zuschläge für Spcsen,

Kontrole und Transporte zur Vcrfügung dcr Truppen zu stellen.

Da die erstmaligen Etnrichtungskosten eine Summe verschlingen,

ferner die Einkäufe, bis der richtigste Bczugêmoduê gefunden ist,
sich so hoch stellen mögen, daß beim Berkauf ein kleiner Rabatt ge»

währt werden muß, ist im Budget ein Betrag vorzusehen, über
dessen Höhe zur Zeit ketne genauen Angaben gemacht «erden

können, doch hoffen wtr, mit ztrka 21,000 Fr. jährlich
auszureichen. DaS eigentliche Bctricbskapital gedenken mir ähnlich wte
bei den Regteanstalten »orschußwetse aus der Bundeskasse leisten

zu lassen. Dasselbe fließt nach erfolgtem Verkaufe wieder tn

dtese zurück. (Bund.)

— (Die ständeräthliche Kommission zur Prüfung des

Geschäftsberichts des eidg. Militärdepartements) stellt f°l.
gende Postulate:

». Den Winkelriedfond und den Hülfsfond für schweizerische

Wehrmänner mit dem Jnvalldenfond unter dem Namen „Invaliden-

und Winkelriedsond" zu vereinigen.

d. Von dem Erlaß einer Verordnung über die Einführung
des militärischen Vorunterricht« (III. Stufe) für Jünglinge »om

16.—2«. Allersjahr als .verfrüht' noch abzusehen.

o. Dafür besorgt zu sein, daß dte Truppen dte obligatorische

Fußbekleidung in eidgenössischen und kantonalen Depots zu mög,
Itchst billigem Preis und in guter Qualität beziehen können.

— (Oberstlieutenant Gygax,) Kommandant des II. In»
fanterieregtments, starb in Bern plötzlich in Folge eines Schlag-

anfalleê im Alter »on 53 Jahrcn. In seiner Jugend hatte
derselbe in Neapel als Soldat gedient. Nach Auflösung der

Schweizerregimenter 1859 in die Hcimath zurückgekehrt, machte er schnelle

Karriere. Dcn Oberstlieutenantsgrad hatte er 1878 erreicht.

Anstand.
Preußen. (General der Infanterie Vogel von

Falckensietn-j-.) „Der Tod hat wiederum einen dcr »erdteng»

»ollsten Führer des preußischen Heere« hinweggcrafft, mit dessen

Lebenêgang da« Andenken an die denkwürdigsten und inhaltreich»

sten Abschnitte der geschichtlichen Entwickelung Preußen« auf da«

Engste »erknüpft tst." So lauteten die Eingangsworte de« Nachrufe«,

welchen der »Deutsche Retchs-Anzeigcr" und »Königlich

Preußische Staatêanzetger" dem am 6. April 1835 auf Schloß

Dölzig bei Sommerfeld im Alter »on mehr als 88 Jahren
dahingeschiedenen General der Infanterie z. D. Vogel y. Falcken»

stein widmete.
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Slm 5. 3anuar 1797 ju S8re«lau al« ©otyn eine« frü^ »er»

(lorbenen SWIlftär« geboren, rourbe ©buarb SBoget ». galdenfleln
»on feiner SWulter jum ©elftlldjen beftimmt, trat aber, 16 3af)re

alt, am 14. SWärj 1813 al« freiwilliger 3äger fn ba« wefl»

preupifdje ©renabicrbataidon ein, würbe am barauf folgenben 11.

Sluguft Sßottepeefäfjnrfd) unb am 8. ©ejember ©efonbelfrutenant.

3m gelbjuge »on 1813 tämpfte er bet ®r. ©orfdjen, .Baufeen,

an ber Äafebad), bef ©IfdjofÄroerba, SBotcjaellfe, Im gelbjuge »on

1814, roäljrenb beffen er ba« ©iferne Äreuj unb ben ruffifdjen
©eorgenDrben 5. Älaffe erbielt, bei SWontmftalf, ©fjateau Sßfett?,
bei ber «Blofabe »on S$fon»lde, bei SWerct; unb Saon. 3m
Safj« 1815 jum Äaifer granj ©renabterregiment »erfefet, madjte

er ben SWarfd) nad) Sflarl« mit unb würbe fm Sabte 1818 wätj«
renb be« Äongreffe« jur Äafferwadje nad) Slaajen fommanbirt.
1821 jum Sfkemterlfcutenant beförbert, war er 1822—24 jum
topograpfjl(d)en «Bureau fommanbirt, würbe 1829 Hauptmann
unb Äompagnled)ef unb 1841 «Major. 3n festerer Sfyarge würbe
er im barauf folgenben Slpril al« Äommanbeur be« fombinirten
@arbe>SHcfcr»cbataidon« fommanbirt, rann 1843 jum Äomman«
beur be« 1. «Bataillon« be« Äalfer granj ©renatferregiment« et«

nannt. Sefetere« füf>tle er am 18. SWärj 1848 bef tem ©trapen»
fampfe fn «Berlin, bei bem er »errounbet wurte, unb bemnädjfl
fn ber ©djladjt bei ©djle«wlg am 23. Slptil 1848, füt nie er
mit bem SRouen Slbfcr«Drben 3. Älaffe mft €djroertcrn au«gc«

jeidjnet wutbe. Slm 24. Sluguft 1848 jum Äommanbeur be«

©atbe« Sdjüfeenbatafllon« ernannt, wutbe er 1849 jum Dberft.
lieutenant befötbert unb 1850 al« ßb.ef be« ©eneralftabe« De«

III. »Jlvmeeforp« in ben ©eneralftab »erfefet. Sn biefer ©tettung
1851 jum Dberft aoancfrt, etfjiett et 1855 ba« Äommanbo ber 5.
3nfantetfebrfgabe, einen SWonat fpäter aber ba« ber 3. ©arbe«

Snfanteriebrigabe unb würbe Wieberum efnen SWonat fpäter jum
©eneratmajor beförbert. 1856 »on bem Äommanbo ber 3. ©arbe«

3nfanterlebrlgabe entbunben, würbe et bem Ärfeg«mfnif}erfutn jur
©t«pofttlon geftetlt unb jum ©Ireftor be« SWllität«Defonomle»

beparttment« Im ÄrlegSminlfkrium ernannt, 3n tefettter ©tettung
wltfte er bl« ju feiner 1858 erfolgenben ©rnennung jum Äom»
manbeur ber 5. ©loljton, bereu Äommanbo er, (njwlfdjen jum
©eneraaieutenant beförbert, 1863 mft bem Äommanbo ber 2.
®arbe«3nfanterfebf»lfion »ettaufdjtc. ©em Dbcttommanbo ber

jut Slusfübrung ber !8unbe«erefutlon in Jpotftefn beflfmmten Sir«

mee, unter bem gelbmarfdjad grettjernt ». Sffitangel, würbe er

al« ©tjef be« ©eneralftabe« 1863 jugetbellt unb roofjnte barauf
bem gelbjuge In ©djleSwig unb 3ütlanb bef, nadjbem er 1864

ju ben Dffijferen ber Slrmee »erfefet roorben war. 1864 rourbe

ifjm efnftwelten fcer Oberbefehl über bte beiben fn Sütlanb fielen«
ben preupifajen ©(»(fionen übertragen, wäfjrenb für bte ©auer
feiner Slbfommanblrung blc ©efdjäfte be« ©tabe« bef bem Ober«
fommanbo ber alliirten Slrmee an ben ©bef be« ©eneralftabe«
ber Slrmee, ©enerallfeutenant gre(f)errn ». SWoltfe, übergingen.
SWIt feinen beiben ©ioifionen offuplrte ©enerattfeutenant ».
gatdenftefn tn furjer Seit ba« ganje jütlfdje gefttanb unb übte

butd) ein »ortrefftid) geleitetes SReguifitfonSfnfJem einen foldjen
©rud auf ba« Äopenljagener Äabinct au«, bap biefe« fid) nad)
bet ©roberung »on Sllfen grlebenSeorfdjlägen jugänglldj jefgte.
gür feine au«gejefdjneten ©Ienfte würbe ber ©enetal mit bem

Drbcn pour le merlte, ben ©djwertern jnm Äronen«Drben 1.
Älaffe unb bem öfierretdjlfdjen 8copolb«»Drben 1. Ätaffe mft ber

Ärfeg«beforatfon auägejefdjnet unb bann am 21. SRooember 1864
unter ©ntbfnbung »cn bem SBerfjältnlp at« ©fjef be« ©eneral«

(tabe« be« Oberfommanbo« ber atlffrten Slrmee unb »on bem

ffjm übertragenen Äommanbo über ba« 2. fombfntrte Slrmeeforp«

jflm fommanbirenben ©eneral fce« 7. Slrmeeforpä ernannt. «Sunt

©encral ber Snfantetfe unterm 18. Sunt 1865 beförbert, erhielt
er bef «Beginn be« gelbjuge« 1866 ba« Äommanbo über bie

SDtalnarmee, mit ber er, nadjbem Infolge be« blutigen Steffen«
bei Sangenfalja bie Äapltutatlon mit ber fjannooerlfdjen Slrmee

abgefdjloffen roar, fiaj In melfier^after Sffieife abwedjfelnb gegen
bfe ba»etifd)e Slrmee unb gegen ba« 8. «Bunbeäforp«, bfe einjeln
fo (tatf waren wfe bfe SWafnarmee, wanbte unb fie bel©etmbadj,
¦ftammelburg, Älfffngen, Saufad), Slfdjaffenburg fajlug,

©r forbette »on feinen Sruppen bebeutenbe Slnftrengungen, I

forgte aber aud) unau«gefefet für eine gule unb refdjlldje SBer»

pflegung. SRadjbem granffurt am SWafn fn fefne £äm>e gefallen

roar, würbe er am 19. Suli 1866 jum SWll(täraou»erneur be«

unter preupffdjer SBerwaltung fteljenbe« Stjeffc« be« «Sönfgreidj«

«Böfjmen ernannt. Sn Icfetetet Stellung roupte er efn geregelte«

SReguffilfonäf^ftem unb ftrenge Orbnung einjufübren, bie pd) aud)

nad) Sluäbrudj ber Spolera bewährten. 3n 'anerfennung feinet
gropen SBerblenfte wäfjrenb be« gelbjuge« »on 1866 würbe bem

©eneral ba« ©roplreuj be« SRctben Slbler<Drben« mit ©djroertern
unb efne ©otatfon »ett(ef)en, bfe et jut ©twerbung be« ©djtojfeä

©oljlg bef ©ommerfelb »erroanbte; auperbem würbe er jum ©fjef
be« 7. weftfälifdjen 3nfanterferegfment« Sltt. 56 etnannt. Unterm

30. Dftober 1866 jum fommanbirenben ©eneral be« 1. Sltmee«

fotp« ernannt, würbe er auf fefnen Sffiunfd) 1868 »on bem Äom«

manbo be« 1. Slrmeeforp« entbuneeit unb ju ben Offijieren »on

ber Sltmee »erfefet. Sffiä^renb be« gelbjuge« »on 1870/71 war
©eneral »on galdenftein ®eneralgou»erneur fm «Bejfrfe be« 1., 2., 9.

unb 10. Slrmeeforp« unb Dberbefeb,t«baber aller bort anroefenben mo»

btlen unb immobilen Sruppen. Slud) tn biefer ©tedung roupte

er fojiatpolltlfdjen SRegungen unb bem «Behalten ftleg«gefangener

franjöfifdjer Dfftjfere gegenüber eine fräftige ©nergte ju ent»

roldetn; für ben Äüftenfdjufe efnjutreten, erfparte ifjm ber gefnb.
@r ertjielt barauf ben fjotjen Drben »om ©djroarjen Säblet unb

würbe unter SBerbleib al« ©bef be« 7. weftfälifdjen 3nfanterie<

regfntent« SRr. 56 1874 jut ©l«pofjtlon geftedt. ©er ©eneral

bat la« fettene ©lud gebabt, 1864 fefn 50jäbrfge«, 1874 fefn

60Jä$rlge« unb 1884 fefn 70jäfjrlge« !Wftftär«©fenftjubtläutn
begeben ju fönnen. ©te lefeten 3afjre fefne« »felbcroegten Seben«

fonnte er fn wol)t»crbfentcr SRu^e auf feiner «Bejtfeung ©oljlg
»erbringen, ©djon lange fränfelte ber greife ©encral, unb nur
feiner unoermüftlldjen SRatur unb feiner entfjaltfamen Seben«wetfe

wat e« ju »erbanfen, bap er fo lange fcen Unbtlben be« Sllter«

SBiberftanb ju leiften »etmodjte. SRod) am erften Dfterfelertage 1885

erfreute er fid) »ertjältnlpmäpfger ©cfunbfjeft, fo weit eben bet

efnem ©reife »on 88 Safjren bfe SRcbe baoon fetn fann, am

Dftermontag aber ftedtc ftd) efn fdjwere« Unwo^Ifeln ein, bem er

nad) furjem Sobeäfampfe erlag. Slm 9. Slpril würben bfe fterb«

lidjen Ueberrefie be« ©eneral« fn bem »on fbm erbauten @tb»

begräbnfp, auf ber griebenSburg tm fitbwejllldjen Sbelle be«

SBatfe« »on ©oljlg, felerlldj belgefefet. ©bre feinem Slnbenfenl

g-tiebe feinet Slf^e I

©eneral SBogel ». galdenftein witb ber preupifdjen «Armee (iet*
ein leudjtenfce« SBotbifb bleiben, ©r »erbanb mit einem gefft«

»öden Sffiefen unb »felfettfgfiem Sffilffen Jene ©etbftloftgfeft, weldje

tet ©tunbjug efne« ©tjatalter« ffl, unb »erefnfgte mft ber ffjm

eigenen feltenen ©nergle efn grope« Sffiofjtwoden gegen fetne

Untergebenen, beren «§erjen Iljm batjer entgegenfdjlugen. SBon

feinem »ielfeltlgen Sffilffen jeugt bfe Sfjatfadje, bap Äönlg grleb«

rld) Sffitltyelm IV. Ibn bei gröperen SRenooltungen unb SReubauten

»on Älrdjen gerne ju SRatbe jog unb feiner Seitung ba« 3n(Utut

füt ®la«malerel unlerftedte. (SW.«Sffibl.)

Au bon marche
(A. Lauterbürg, Sohn)
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Normal-Hemden rein wollen,
Normal-Hosen > System
Normal-Jacken Jager.
Netz-Jacken, wollene und seidene.
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Wollene, baumwollene nnd seidene Socken.
Gute Qualitäten, massige Preise.
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Am b. Januar 1797 zu Breslau al« Sohn eine« früh »er,

storbene» Militär« geboren, lourde Eduard Vogel v. Falckenstcin

»on seiner Mutter zum Geistlichen bestimmt, trat aber, 16 Jahre

alt, am II. Mörz 1813 al« freiwilliger Jäger tn da«

westpreußische Grcnadterbatatllon etn, wurde am darauf folgenden 11.

August Portepeefähnrich und am 8. Dezember Sekondelieutenant.

Im Feldzuge »on 1813 kämpfte er bet Gr. Götschen. Bautzen,

an der Katzbach, bet BtschofSroerda, Potczavlitz, im Feldzuge »on

1814, während dessen er da« Eiserne Kreuz und den russischen

Gevrgen Orden 5. Klasse erhielt, bei Montmirail, Chateau Thierry,
bet der Blokade »on Thioiwllle, bet Mercy und Laon. Im
Jahre 1815 zum Kaiser Franz Grenadterregtment »ersetzt, machte

er den Marsch nach Pari« mit und wurde im Jahre 1813 während

de« Kongresse« zur Kaiserwache nach Aachen kommandirt.
1321 zum Premterlieutenant befördert, war er 1822—24 zum
topographischen Bureau kommandirt, wurde 1829 Hauptmann
und Kompagniechef und 1841 Major. In letzterer Charge wurde
er im darauf folgende» April als Kommandeur de« kombinirten

Garde'Rcservcbataillon« kommandirt, dann 1343 zum Kommandeur

des 1. Bataillon« des Kaiser Franz GrcnadierrcgimentS cr,
nannt. Letzte«« führte er am t3. März 1848 bei rem Straßen«
kämpfe tn Berlin, bet dem er verwundet wurde, und demnächst
tn der Schlacht bet Schleswig am 23. April 1848, für die er

mit dcm Rothen Adlcr-Orden 3. Klassc mit Schwcrtcrn auêgc»
zeichnet wurde. Am 24. August 1848 zum Kommandeur des

Gaide-Schützenbataillon« ernannt, wurde er 1349 zum Oberst,
lieutenant befördert und 1850 al« Chef des Generalstabe« de«

III. Armeekorp« in den Generalstab »ersetzt. In dieser Stellung
16dl zum Oberst avancirt, erhicli er 1855 da« Kommando dcr 5.
Jnfanteiicbrtgade, einen Monat später aber da« der 3. Garde«

Jnfanteriebrigade und wurde wiederum cincn Monat später zum
Gencralmajor beförtcrt. 1856 »on dem Kommando der 3. Garde»

Jnfanteriebrigade entbunden, wurde er dem Krtegsministerium zur
Disposition gestellt und zum Direktor de« Militär»Oekonomie»
dcxari'menis im KrtegSmtntsterium ernannt. In letzterer Stellung
wirkte cr bis zu scincr 1SS8 erfolgenden Ernennung zum
Kommandeur der 5. Division, deren Kommando er, inzmischcn zum
Gcncralltcutenant befördert, 1363 mit dem Kommando der 2.
Garde»Jnfantrrtedt»tsion vertauschte. Dem Oberkommando der

zur Ausführung der BundeSerekutton tn Holstein bestimmten

Armee, unter dem Fetdmarfchall Freiherrn ». Wrangcl, wurdc er

alê Chef dc« GencralstabeS 1363 zugetheilt und wohnte darauf
dcm Feldzuge in Schleswig und Jütland bet, nachdem er 1864
zu den Offizieren der Armee »ersetzt worden war. 1364 wurde

thm einstweilen der Oberbefehl über dle beiden in Jütland stehen»

den preußischen Divisionen übertragen, während für die Dauer
setner Abkommandirung die Geschäfte de« Stabe« bei dcm
Oberkommando der alliirten Armee an den Chef de« Gcneralstabes
der Armee, Generallieutenant Freiherrn ». Moltke, übergingen.
Mit seinen beide» Divisionen ottupirte Generallteulenant ».
Falckenstcin in kurzer Zeit da« ganze jütische Festland und übte

durch ein »ortresflich geleitetes RcquisitionSsystem etnen solchen

Druck auf da« Kopenhagener Kabinet au«, daß dtese« sich nach

der Eroberung »on Alfen Friedensvorschlägen zugänglich zeigtc.

Für seine «»«gezeichnete Dienstc wurde der Gcneral mit dem

Orden pour Is morite, den Schwertern znm Kronen-Orden 1.
Klasse und dem österreichischen Leopolds-Orden 1. Klasse mit der

Kriegsdckoration ausgezeichnet und dann am 21. November 1364
unter Entbindung »on dem Verhältniß als Chef de« Generalstabe«

de« Oberkommandos der alliirten Armee und »on dem

ihm übertragenen Kommando über da« 2. kombinirte Armeckorp«

zrlm kommandirenden General des 7. Armeekorps ernannt. Zum
General der Infanterie untcrm 18. Junt 1365 bcfördert, erhielt
er bet Beginn des Feldzugcs 1366 das Kommando über die

Matnllimee, mit der er, nachdem infolge des blutigen Treffens
bet Langensalza die Kapttulalton mit dcr hannoverischen Armce

abgcschlossen war, sich in meisterhafter Weise abwechselnd gegen
die bayerische Armee und gegen das 8. BundeSkorpS, die einzeln
s« stark waren wie dte Matnarmec, wandte und sie bci Dermbach,
Hammelburg, Kissingen, Lausach, Aschaffenburg schlug,

Er forderte von seinen Truppen bedeutende Anstrengungen,

sorgte aber auch unausgesetzt für etne gute und reichliche

Verpflegung. Nachdem Frankfurt am Main tn seine Hände gefallen

war, wurde er am 19. Juli 1866 zum Militärgouverneur des

unter preußischer Verwaltung stehendes Theiles deS Königreichs
Böhmen ernannt. In letzterer Stellung mußte er ein geregeltes

RequisitionSsystem und strenge Ordnung einzuführen, die sich auch

nach Ausbruch der Cholera bewährten. In Averkennung seiner

großen Verdienste während de« Feldzuge« »on 1866 wurde dem

General das Großkreuz de« Rethen Adler-Orden« mit Schwertern
und etne Dotation verliehen, dte er zur Erwerbung dc« Schlosses

Dölzig bei Sommerfeld »erwandte; außerdem wurde er zum Chef
des 7. westfälischen Infanterieregiments Nr. 56 ernannt. Unterm

30. Oktober 1866 zum kommandirenden General des l. Armeckorp«

crnannt, wurde er auf seinen Wunsch 1363 »on dem Kom»

mando des 1. Armeekorps entbunden und zu den Offizieren »on

der Aimce versetzt. Während des Feldzuge« von 1870/71 war
General von Falckenstein Generalgouvcrneur im Bezirke des 1., 2., 9.

und 10. Armeekorps und Oberbefchlshaber aller dort anwesenden

mobilen und immobilen Truppen. Auch tn dieser Stellung wußte

er sozialpolitischen Regungen und dem Verhallen kriegSgefangener

französischer Ossizicre gegenüber eine kräftige Energie zu
entwickeln ; für den Küstenschutz einzutreten, ersparte thm der Feind.

Er erhielt darauf dcn hohen Orden vom Schwarzen Adler und

wurdc unter Verbleib als Chef des 7. westfälischen Infanterie'
regtment« Nr. 56 1374 zui Disposition gestellt. Der General

hat ia« seltene Glück gehabt, 1864 setn 50jährige«, 1874 setn

SSjährigeS und 1334 sein 7«jZhrigcS Militär-Dtenstjubtläum
begehcn zu können. Dtc letzten Jahre seines »ielbewegten Lebens

konnte er in wohwerdtenter Ruhe auf setner Besitzung Dölzig

verbringen. Schon lange kränkelte der greise General, und nur
seiner unverwüstlichen Natur und seiner enthaltsamen Lebensweise

war es zu verdanke«, daß er so lange den Unbilden des Alters

Widerstand zu leisten vermochte. Noch am ersten Osterfeiertagc 1885

crfreute er sich »erhZltnlßmäßigcr Gesundheit, so weit eben bei

einem Greise von 33 Jahren die Rede davon sein kann, am

Ostermontag aber stellte sich etn schweres Unwohlsein ein, dem er

nach kurzem Todeskampfe erlag. Am 9. April wurden die

sterblichen Ueberreste des Generals in dem »o» ihm erbauten Elb-
begräbniß, auf der FriedenSburg im südwestlichen Theile des

Parke« von Dölzig, feierlich beigesetzt. Ehre seinem Andenken!

Friede setner Asche!

General Vogel ». Falckenstcin mird dcr prcußtschen Armee stet«

ein leuchtendes Vorbild bleiben. Er verband mit einem

geistvolle» West» und vielseitigstem Wissen jene Selbstlosigkeit, welche

der Grundzug eine« Charakter« ist, und vereinigte mtt der thm

eigenen seltenen Energie ein große« Wohlwollen gegen setne

Untergebenen, deren Herzen ihm daher entgegenschlugen. Von
seinem »ielsetttgen Wissen zeugt die Thatsache, daß König Friedrich

Wilhelm IV. Ihn bet größeren Renovirungen und Neubauten

»on Kirchen gerne zu Rathe zog und seiner Leitung da« Institut
für Glasmalerei unierstellte. (M.-Wbl.)

don Marold
(^. lauterburK, 8otm)
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Luis vuslitäten, mässige preis».
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